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Konzept zur Verwendung der Sportpauschale 

in der 

Gemeinde Kranenburg 

(Stand: 28. September 2006) 

 

 

1) Vorwort 

 

Die Sportpauschale soll zur Förderung des allgemeinen Sportstättenbedarfs in den Gemeinden einge-

setzt werden verbunden mit dem Ziel, die Sportstätteninfrastruktur zu sichern, wirksam auszubauen 

und zu modernisieren.  

 

 

2) Grundsatz 

 

Grundsätzlich kann die Sportpauschale für eigene Maßnahmen der Gemeinde als auch für Maßnah-

men der sporttreibenden Vereine verwendet werden. Grundlage ist der Erlass des Innen- und Fi-

nanzministers NRW vom 10.03.2004. Hiernach kann die Sportpauschale insbesondere für: 

 

a) Neubau, Um- und Erweiterungsbau von Sportstätten 

b) Sanierung von Sportstätten 

c) Modernisierung von Sportstätten 

d) Erwerb von Sportstätten 

e) Einrichtung und Ausstattung von Sportstätten 

f) Finanzierung von Sportstätten 

g) Bildung einer allgemeinen Rücklage 

 

verwendet werden. Nachfolgend ist aufgeführt, für welche konkreten Einzelmaßnahmen die Sportpau-

schale in der Gemeinde Kranenburg verwendet werden kann. Maßnahmen zur baulichen Unterhal-

tung von Sportanlagen, die Anschaffung von Einrichtungs- und Ausstattungsgegenständen und die 

Finanzierung von Sportstätten werden nicht bezuschusst.  

 

 

3) Maßnahmen der Gemeinde 

 

Aus den Mitteln der Sportpauschale können folgende investive Maßnahmen für die im Eigentum der 

Gemeinde stehenden Sportanlagen finanziert werden: 

 

a) Standortverlegung vorhandenen Sportanlagen 

b) Sanierung von Sportanlagen 

c) Schaffung zusätzlicher Sportmöglichkeiten 

 

Ausgeschlossen ist eine Mittelverwendung für die bauliche Unterhaltung der gemeindlichen Sportan-

lagen, da hierfür gesonderte Haushaltsmittel über den Gemeindesportverband zur Verfügung stehen. 

 

 

4) Maßnahmen der Vereine 

 

Aus den Mitteln der Sportpauschale können folgende investive Maßnahmen für die im Eigentum der 

Vereine stehenden Sportanlagen finanziert werden: 

 

a) die Erweiterung und den Umbau vorhandener Sportanlagen, soweit die Notwendigkeit 

durch steigende Mitgliederzahlen begründet ist 

b) Schaffung zusätzlicher Sportmöglichkeiten 

c) Modernisierung vorhandener Sportanlagen aufgrund behördlich festgestellter Mängel 

d) Sanierung vorhandener Sportanlagen, wenn diese nicht auf einen unterlassenen Unter-

haltungsaufwand zurückzuführen ist. 
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5) Höhe der Zuwendung 

 

Die jährlichen Mittel der Sportpauschale werden generell je zur Hälfte für Maßnahmen nach Nr. 3 

(Gemeinde) und Nr. 4 (Vereine) aufgeteilt.  

 

Einzelmaßnahmen nach Nr. 4 (Vereine) können mit 30 % der zuwendungsfähigen Ausgaben im Rah-

men der jährlich verfügbaren Fördermittel bezuschusst werden. Die Förderhöhe soll den Betrag in 

Höhe von 20.000 € pro Maßnahme nicht überschreiten. Liegen in einem Haushaltsjahr mehrere An-

träge auf Bewilligung vor, muss im Einzelfall die Priorität der Fördermaßnahme entschieden werden. 

Die Bagatellgrenze zur Beantragung der Fördermittel wird auf einen Zuwendungsbetrag in Höhe von 

3.000 € festgesetzt. 

 

Können die Mittel der Sportpauschale im jeweiligen Haushaltsjahr nicht für Maßnahmen nach Nr. 3 

(Gemeinde) und Nr. 4 (Vereine) verwendet werden, sind die Mittel der Sportpauschale zweckgebun-

den in der allgemeinen Rücklage der Gemeinde Kranenburg anzusparen. Die zweckgebundenen 

Rücklagemittel stehen dann unter Berücksichtung der generellen Aufteilung im Folgejahr zusätzlich für 

Maßnahmen nach Nr. 3 und Nr. 4 zur Verfügung. 

 

Die Entscheidung über die Bewilligungen trifft der Hauptausschuss der Gemeinde Kranenburg. 

 

 

6) Antragsfrist, Verwendung 

 

Anträge der Vereine für Maßnahmen nach Nr. 4 sind bis zum 01.06. des auf die Bewilligung vorange-

henden Jahres vorzulegen. Den Anträgen sind folgende Unterlagen beizufügen: 

 

• Mitgliederzahl der letzten 3 Jahre 

• Kostenberechnung 

• Finanzierungsplan 

• Baubeschreibung 

• Ausbaupläne und Bestandspläne 

• Nachweis der bisherigen Unterhaltungskosten bei Einzelmaßnahmen nach Nr. 4 c) 

 

Die bewilligten Fördermittel werden nach Anzeige des Maßnahmebeginns in Teilbeträgen an die Ver-

eine ausgezahlt. Die Fördermittel müssen innerhalb von zwei Monaten zweckentsprechend verwendet 

werden. Spätestens zwei Monate nach Abschluss der Maßnahme ist ein Verwendungsnachweis vor-

zulegen. Dem Verwendungsnachweis sind ein zahlenmäßiger Nachweis, Kopien der Rechnungsbele-

ge und die Durchschriften der Überweisungsbelege beizufügen.  

 

 

7) Inkrafttreten, Übergangsfrist 

 

Das Konzept tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. Zur Beantragung der Fördermittel für das Bewilli-

gungsjahr 2007 wird die Frist unter Nr. 6 vom 01.06. auf den 31.12. verlängert. 

 

 


